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ufgefchrauste Vornehmheit und die in alle Schichten gedrungene 


ſeine Vorſchläge an das Haus, mit denen daſſelbe ſich einverſtanden 


Man hat ſich in Deutſchland gegen die Heilmethode 
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an nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der N 

für ee per 2e A { lettelfübtlich 2 Mark a Expedition Thorn Katharinenſtraße 204 „Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 16 

ei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich ark. Katharinenſtraße 204 in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wiey, IN 

A u be 3 fowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes. 1 

5 täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 3 
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557. Dienſtag den 13. April 1886. IV. Jahrg. N 
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9 * Sitte und Mode. neue Branntweinſteuer⸗ und eine neue Zuckerſteuer ⸗Generalverſammlung des Kongreſſes noch in dieſem Frühjahr nach 1 
ile Die e en me ee Vorlage — der vom Reichstag angenommene Geſetzentwurf iſt | Berlin einzuberufen, angeſichts der von Tag zu Tag ſich ſteigernden fü 
in 0 mmer mehr zu Tage tretende Elend 1 helfen | vom Bundesrath alfo abgelehnt — zugehen werde. Daraufhin landwirthſchaftlichen Nothlage, insbeſondere der techniſchen Neben⸗ N 
IE e ten, den Nieder 125 res Wohlstandes Bu Wohlbefinden a einigte man fid dahin, dem Reichstage eine Vertagung bis zum gewerbe der Landwirthſchaft, und angeſichts der dringenden Noth- 0 
e halten heb 1 81 ter ine Ei eh tünfttich | 17. Mai vorzuſchlagen. Dem entſprechend formulirte denn auch wendigkeit, die verbündeten Regierungen zu einer entſchiedenen 6 
mis ; e er een een ee der Präſident v. Wedell⸗Piesdorf am Schluſſe der heutigen Sitzung [Stellung in der Währungsfrage zu veranlaffen. u 


0 b Über Stand und Würden hinaus ungerechtfertigte Anſprüche zu 
0 ppi Haus, Kleidung, die ganze Lebensweiſe in eine unſinnige 
i d Ae, wofür Mittel nicht vorhanden ſind, hineinzuführen 
0 alte berhaupt einen Schein der Vornehmheit um ſich zu ver- 
11 . dem auch die nöthige Anmaßung nicht fehlt. Der be⸗ 
fer Minen Geſchichtsſchreiber Wolfgang Menzel hat ſchon 1869 in 
I | die faltig des modernen Zeitbewußtſeins“ (Frankfurt, Heyder) 
m laden Meinungen von der Beſtimmung des Menſchen arg 
bi . noch eingehender hat jitzt der beliebte Apoſtel reiner 
al. ben porſie Roſegger, der als einſtiger armer Schneidergeſelle dem 
m lune feines Volkes bis in die unterften Schichten hat nachgehen 
1 7 in ſeinen „Bergpredigten“ (Wien, Hartleben 1886) „die 
ir Ilie ben. Laſter und Irrthümer der Kultur“ ſchonungslos ge⸗ 
u ud 9 beſonders in der Predigt vom „Größenwahn, Protzenthum 
m erſchwenderthum.“ Es ſteht auch feſt, durch dieſes krank⸗ 


Mt mnaufſchrauben des Lebens iſt die heilſame Macht der früher 
In ch ſtreng herrſchenden und jedem Stande wie feine be⸗ 
e Ehre, fo auch feine beſondere Hauseinrichtung, Lebens⸗ 


k 1 und kleidſame Tracht genau vorſchreibenden Sitte ge⸗ 
1 Gen worden. 

14 dolle ihre Stelle iſt eine fremde Verwandte getreten. Die un⸗ 
c id 5 e Mode, fremd in ihrem Namen wie in ihrem Urſprung, 
„ kr Gan ſich in der äußeren Erſcheinung des Menſchen beſonders 
1 Aeg are und der Kleider bemächtigt. Während die Sitte etwas 
u Im find iſt und bei allen Völkern, bei denen noch Nationaltracht 
a en iſt, das ganze Leben regelt, gefällt ſich die Mode in 


1 Ünrzenber Abwechſelung und Aenderung unferer ſämmtlichen 
IR In dnungen. Seit 2— 3 Jahrzehnten ift die Pariſer Mode, 
„ en ‚Paris viel weniger zur Geltung kommt, als in Deutſch⸗ 
Ie gin allen Schichten der Bevölkerung herrſchend geworden. 
die 9 odezeitung wird auch von jeder Dorfſchneiderin gehalten. 
ed ulturmenſchen aller Länder Heiden ſich modern, ein Unter: 
an den Kleidern iſt nicht mehr zu erkennen. 
im o nun die Mittel vorhanden find, da können ja die An- 
tip! wie die foziale Stellung, der Bildungsgrad fie verlangen, 
gt werden; aber in wie vielen Schichten der Bevölkerung 
tre er Aufwand in Kleidern in keinem Verhältniß zu der 
im 180 Stellung, zu dem Erwerb, zum Bildungsgrad, ſo daß er 
Ära. tofe Verwirrung anrichtet. Es iſt derfelbe ordentlich eine 
u In, 45 geworden, heruntergedrungen bis zu Denen, die ſonſt 
N Men onders ihre Ehre darcinfegten, auch in ihrer Kleidung zu 
9 Me daß fie dem ehrſamen und in allen Familien hochge⸗ 
El Dienftbotenftande angehören. In Hamburg befteht heute 
N, unter den feineren Dienſtmädchen eine beſondere Tracht. 
kun wohin iſt ſonſt die kleidſame Tracht der weiblichen Dienſt⸗ 
Aäbhtbetommen, das ſaubere Häubchen mit dem faltigen Node ? 


Af dem Lande iſt fie verſchwunden. 


5 Politiſche Tagesſchau. 

quer Seniorenkonvent des Reichstags hielt heute vor 
i narfitzung des Hauſes eine Berathung ab. In derſelben kam 
In chreiben des Staatsminiſters v. Bötticher zur Verleſung, 


x mitgetheilt wurde, daß dem Reichstage Mitte Mai eine 
Jünfzig Jahre. 


Ernſte Pflichterfüllung ziert den Mann 
geehrten Leſer werden heute vergeblich an dieſer Stelle 
em ſpannenden Roman oder einer reizenden Novelle ſuchen. 
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einge bei unſern Leſern rechnen dürfen, als daſſelbe mit 


b de d ung und der Fortentwickelung, kurzum mit der Ge⸗ 
an 5 „Thorner Preſſe“ eng verknüpft iſt: am 10. April 
Ita, Verleger dieſer Zeitung Herr Buchdruckereibeſitzer 
A mbrometi fein 50jähriges Buchdrucker⸗ 
A Sum; es war der Ehrentag für einen Mann, der 


4 x 15 Jahre im Dienſte feines Berufes und des Allgemein- 


pfermuth, Ausdauer, Ueberzeugungstreue und Erfolg 
len ideen iſt. „Wer ſich, wie der geehrte Jubilar, i m 
tie, der Oeffentlichkeit fo viele Jahre redlich 
08 verdient, daß auch die Oeffentlichkeit von ſeinem 
Sg Notiz nimmt“, fo schließt das „Brom b. Tagebl.“ 
1 a A 10. April dem Jubilar gewidmeten Feſtartikel, und aus 
2 It uſchauung, die auch wir theilen, glauben wir ein Recht 
Ne zu können, dem Jubiläum des Verlegers dieſer Zeitung 
nee palten einzuräumen. 
i 0 Wwar ein bedeutungsvoller Tag, der verfloſſene Sonn⸗ 
hy, fünf as für ein großes Ereigniß ift es ſchon, wenn Jemand 
f Aut zigſtes Wiegenfeſt feiert, wenn man ein halbes Jahr⸗ 
ben bens den Kampf des Lebens durchgefochten und nach 
1 n an eftrebt geweſen ift, alle Pflichten zu erfüllen, die das 
ds g. 5 ſtellt. Und doch erſcheint uns die Wichtigkeit dieſes 
dacht gegen den Tag, der das Werk fünfzigjähriger 
gkeit krönt. Wie klein iſt die Zahl Derer, die 
eme Ga ein Menſchenalter hindurch unter dem ſicheren 
rote an der Entwickelung der Kultur zu arbeiten und 
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erklärte 

Der Reichstag hat am 9. d. M. das Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetz (für die an der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
beſchäftigten Arbeiter) in dritter Leſung angenommen. Die 
Deutſch⸗Freiſinnigen und Sozialdemokraten ſtimmten natürlich da⸗ 
gegen, die einen, weil ſie öffentlich rechtliche Einrichtungen nicht 
wollen — die andern, weil fie jede Förderung der Sozialreform 
vom Standpunkte der beſtehenden Geſellſchaftsordnung als ein 
Hinderniß ihrer fozial = revolutionären Pläne anſehen. Mit der 
Durchführung des neuen Geſetzes wird es jedenfalls noch länger 
dauern als mit der der Unfallverſicherung für die Arbeiter der 
Induſtrie. Es handelt ſich hier ja vorzugsweiſe um allgemeine 
grundlegende Beſtimmungen, während die Einzelheiten der Landes- 
geſetzgebung überlaſſen bleiben ſollen, die hinſichtlich ihres Vor⸗ 
gehens einen weiten Spielraum haben. Daß ſich hieraus im 
formalen Sinne manche Ungleichheiten ergeben können, iſt zu⸗ 
triffend Der Sache nach braucht das indeſſen von keiner großen 
Bedeutung zu ſein. So angeſehen, iſt es ſehr wohl möglich, 
daß ſich gewiſſe Klaſſen der arbeitenden Bevölkerung in einzelnen 
Theilen von Deutſchland zur Verſicherung eignen, während die⸗ 
ſelben in anderen nicht angebracht wären u. ſ. w. Eine bis ins 
einzelne gehende Reichsgeſetzgebung könnte hier unmöglich das 
Richtige treffen. Uebrigens aber liegen die Dinge auch in den 
größeren Bundesſtaaten ſo, daß nicht mit dem Landtagsmaßſtab 
wird gemeſſen werden können, ſondern daß in manchem Falle die 
Provinz wird eintreten müſſen u. ſ. w. In Preußen vor allem 
liegen die Dinge ebenſo verſchieden als im Reiche. Zentraliſation 
wäre hier alſo ebenſo wenig angebracht. 

Die „Köln. Ztg.“ perſiflirt die von den Abgg. Frhrn. v. 
Minnigerode und Graf Kanitz im Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
brachte und von der geſammten deutſch-konſervativen Fraktion 
unterſtützte Interpellation, mit der, wie das nationalliberale 
Blatt höhniſch bemerkt, die Konſervativen „die Reichspolitik in 
Beichte nehmen“ und lediglich der Bewegung für die Doppel- 
währung neue Nahrung geben, bezw. eine Bewegung für Ver⸗ 
doppelung der Getreidezölle anfachen wollten. Andere Blätter 
quälen ſich in Vermuthungen und Unterſuchungen darüber ab, in⸗ 
wie weit das Vorgehen der konſervativen Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes im Einverſtändniß mit dem Reichskanzler oder auf 
ſeine Anregung erfolgt. Wir dächten, daß die Entſchiedenheit, 
mit der die Vertreter der konſervativen Partei von Anbeginn 
dieſer Seſſion an die Nothwendigkeit betont haben, bei Zeiten 
Maßregeln zu ergreifen, mit denen der Kriſis, der unſere Land: 
wirtſchaft entgegentreibt, begegnet werden kann, auch dieſen 
neueſten Schritt auf dem Wege nach dieſem Ziele nur als eine 
weitere Konſequenz eines hinreichend klar dargelegten Stand⸗ 
punkts und als eine weitere Bethätigung deſſen, was die Konſer⸗ 
vativen unter allen Umſtänden für ihre Pflicht halten, erſcheinen 
laſſen kann. 

Unter Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden Abg. Dr. 
Frege fand am 8. d. eine Ausſchußſitzung des Kongreſſes 
deutſcher Landwirthe in Berlin ſtatt, in welcher auf Antrag 
des Genannten einſtimmig beſchloſſen wurde, eine außerordentliche 
—ͤ—ñ—j— — — ————— ³ — — — — 
dem Wohle des Vaterlandes mit den Gaben ihres Geiſtes zu 
dienen! Das iſt eine ſchöne hohe Miſſion, und glücklich darf ſich 
derjenige ſchätzen, welcher auf 50 Jahre dieſer Miſſtonsthätigkeit 
urückblicken kann. Zu den wenigen Auserwählten gehört Herr 

arl Dombrowski, und die Liebe und Verehrung, die dem 


ſo frei, das Feuilleton für ein Ereigniß in Anſpruch Jubilar an feinem Ehrentage von allen Seiten entgegengebracht 
N das nicht nur in dem Leben des einzelnen Menſchen | wurde, beweiſt, daß die Verdienſte, welche er ſich durch feine 
Ah, ſochwichtigen Abſchnitt bildet, ſondern auch oft weitere | fünfzigjährige gewerbliche und patriotiſche Wirkſamkeit erworben, 
1 A deri berührt und für welches wir wohl umſomehr auf rühmliche und dankbar anerkannte find. — 
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Herr Carl Dombrowski wurde am 10. April 1819 
— der 10. April iſt alſo auch gleichzeitig der Geburtstag des 
Jubilars — in Deutſch⸗Lopatken, Kreis Graudenz, als Sohn des 
dortigen Lehrers und Landwirths Doribrowski geboren. D. trat, 
17 Jahre alt, in die Röthe'ſche Buchdruckerei in Graudenz als 
Lehrling ein. Nach beendigter 5jähriger Lehrzeit konditionirte er als 
Buchdrucker in Thorn (Lohde'ſche ſpäter Lambeck'ſche Buchdruckerei), 
Marienwerder (Kanter'ſche Hofbuchdruckerei) u. Berlin (Sittenfeld'ſche 
Buchdruckerei). 1847 erwarb er ſich das Köhler'ſche Buchdruckerei⸗ 
Geſchäft mit Buchhandel in Löbau. Der zu kleine Wirkungskreis 
daſelbſt bewog ihn aber bald, das Geſchäft in andere Hände zu legen. 
D. war darauf in Berlin, Stettin und zuletzt in Danzig in 
größeren Buchdruckereien thätig. Im Jahre 1856 machte er, 
wieder in ſeine Heimath zurückgekehrt, den Verſuch, eine größere 
patriotiſche Zeitung unter dem Titel „Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
zeitung“ in Thorn zu begründen. Plötzlich eintretende Ereigniſſe 
ließen das Unternehmen jedoch nicht zur Ausführung gelangen 
und D. beſchränkte ſich auf den Betrieb einer kleinen Buch⸗ 
druckerei und auf die Herausgabe nichtkautionspflichtiger Wochen⸗ 
blätter und von ihm ſelbſt verfaßter Flugblätter, in denen 
er die egoiſtiſchen Beſtrebungen der Fortſchrittler, dama⸗ 
ligen Demokraten geißelte; auch gründete er den „Verein der 
Handwerker“ — dem zu der Zeit ſehr demokratiſchen „Hand⸗ 
werkerverein“ gegenüber. 1864 wurde D. der Druck des „Thorner 
Kreisblatt“ übertragen, welches bekanntlich noch heute in ſeinem 
Verlage erſcheint. Vor dem Kriege 1866 bekämpfte er energiſch 
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Paſteurs in Paris mißtrauiſch verhalten, nicht weil man ihm 
nach der in Frankreich in gleichem Fall ohne Zweifel befolgten 
Methode den Erfolg an ſich nicht gönnte, ſondern weil ſein ganzes 
Auftreten einen ſtark reklamenhaften Charakter hatte. In anderen 
Ländern, beſonders in Rußland, wo alles Franzöſiſche auch heute 
noch mit einem gewiſſen Nimbus umgeben, überdies die kritiſche 
Befähigung gering iſt, iſt man dagegen von vornherein „überzeugt“ 
geweſen, und hat dem Profeſſor Paſteur eine große Anzahl von 
tollwuthkranken Leuten zugeſandt. Von dieſen find jedoch fo viele 
geſtorben, daß es nunmehr wohl an der Zeit ſcheint, gegen das 
ganze Verfahren Stellung zu nehmen und es als das zu bezeichnen, 
was es wirklich iſt: nicht als eine abſichtliche Täuſchung anderer, 
wohl aber als eine ſtarke Selbſttäuſchung des Urhebers, der ein 
im Stadium des Verſuchs befindliches Unternehmen für etwas 
wiſſenſchaftlich Abgeſchloſſenes anſieht und öffentlich ausgiebt. Für 
Deutſchland kommt dieſer Mißerfolg um ſo weniger in Betracht 
als er bei uns, Dank unſerer vortrefflichen veterinär = polizeilichen 
Maßnahmen, wie ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ ausdrückt, kaum 
vorkommen kann. Im Intereſſe anderer Länder wäre es natürlich 
zu wünſchen, daß Paſteur das wirklich entdeckt hätte, was er ent⸗ 
deckt zu haben glaubt. Wenn es aber nicht geſchehen iſt, ſo können 
wir daran nichts ändern. 

Ueber Gladſtones iriſche Vorſchläge äußern ſich die 
Londoner Abendlätter vom 9. d. Mis. gleichfalls in ungünſtigem 
Sinne. Die „Saint James Gazette“ hält dieſelben für noch 
verderblicher, als man befürchtet hatte, und für gleichbedeutend 
mit der Errichtung eines unabhängigen amerikaniſch⸗iriſchen 
Staates an den Ufern Großbritanniens. Die „Pall Mall Gazette“ 
fagt, Gladſtone's Projekt ſei in feiner gegenwärtigen Form un» 
möglich, aber einer Verbeſſerung nicht unfähig, gegenwärtig ziele 
daſſelbe nicht auf eine Union ab, ſondern auf eine Trennung. Der 
„Globe“ meint, Gladſtone's Projekt würde zu einer vollſtändigen 
Trennung Englands und Irlands führen und bezeichnet daſſelbe 
als unſinnig und gefahrvoll. — Der Kanzler des Herzogthums 
Lancaſter, Heneage, hat in Folge der iriſchen Vorſchläge Giad- 
ſtone's ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Ueber den Inhalt des von den Mächten jetzt vollzogenen 
türkiſch⸗bulgariſchen Abkommens erfährt der Wiener 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ folgendes Nähere: In $ 1 wird 
der Fürſt von Bulgarien in Gemäßheit des Art. 17 des Ber⸗ 
liner Vertrages auf fünf Jahre zum Generalgouverneur von Oſt⸗ 
rumelien ernannt. Laut $ 2 wird, fo lange die Verwaltung der 
beiden Bulgarien in einer Hand vereinigt ift, der Rhodopebezirk 
der Pforte überlaſſen. § 3 beſtimmt, daß die Reviſion des Or⸗ 
ganiſchen Statuts binnen 4 Monaten durch eine türkiſch⸗bulgariſche 
Kommiſſion erledigt ſein ſoll, das abgeänderte Statut ſoll als⸗ 
dann der Konferenz zur Genehmigung unterbreitet werden. Bis 
das geſchehen, wird die Verwaltung Oſtrumeliens dem Ermeſſen, 
oder, wie es wörtlich heißt, der sagesse et fidélité des Fürſten 
überlaſſen. Nach 8 4 endlich bleibt im Uebrigen der Berliner 
Vertrag in Kraft. 


——— — — —— —— —— — —— —ę—— nn 
die hier auf demokratiſcher Seite ſich geltend machende Auffaſſung, 
daß der Krieg ein „Bruderkrieg“ ſei. Als im Jahre 1873, 
alſo zu der Zeit, wo der durch den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
erweckte nationale Geiſt noch vorherrſchte, hier in Thorn der 
Wunſch nach einer größeren Provinzialzeitung rege wurde und ein 
zumeiſt aus ehemaligen erbitterten Gegnern D.'s beſtehendes Komitee 
zufammentrat, welches dieſem Wunſche dadurch entſprach, daß es die 
Gründung eines nationalen Organs in die Hand nahm, betraute 
man D. mit dem Druck dieſer neuen Zeitung. D. mußte ſeine 
Druckerei weſentlich erweitern und am 1. September deſſelben 
Jahres verließ die erſte Nummer des neuen Blattes ſeine Offizin 
unter dem Titel „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. Das Ver⸗ 
hältniß D.'s zu der genannten Zeitung, welche übrigens ſpäter 
einen extremen Charakter annahm, dauerte über drei Jahre. 
Schon vor Löſung dieſes Verhältniſſes richtete er in unſerer 
Nachbarſtadt Bromberg eine Buchdruckerei ein und rief dort am 
1. Oktober 1877 das konſervative „Bromberger Tagebl.“ 
ins Leben. Obgleich D. in der zu gleicher Zeit begründeten 
„Oſtdeutſchen Preſſe“ eine große Konkurrenz erwuchs, gelang 
es ihm dennoch, ſein Blatt in alle Bevölkerungskreiſe einzu⸗ 
führen. Nach einjährigem Beſtehen ging das „Bromberger 


Tagebl.“ durch Kauf in den Beſitz des Buchdruckereibeſitzers Herrn 


Dittmann über, der auch heute noch Herausgeber und Beſitzer 
deſſelben iſt. Aus dem „Bromberger Tageblatt“ tft inzwiſchen 
unter der Leitung tüchtiger erfahrener Fachmänner ein gediegenes, 
angeſehenes und gerngeleſenes publiziſtiſches Organ geworden, 
das die konſervativen Intereſſen unſeres Volkes mit Geſchick und 
Energie vertheidigt. Nach dem Verkaufe der Zeitung widmete ſich 
D. wieder ganz ſeinem Buchdruckereigeſchäfte in Thorn, welches 
er nach dem von ihm erworbenen Haufe Katharinenſtraße 204 
verlegte. Im Jahre 1883 gründete er, unterſtützt von ſeinen 
Parteifreunden, die „Thorner Preſſe“, welche am 1. April d. Js. 
in ihren 4. Jahrgang trat. 

Wir kommen nunmehr zu der Feier des Jubiläums ſelbſt. 

Schon Tags zuvor waren fleißige Hände thätig geweſen, 
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Der Reichstag erledigte in feiner heutigen Sitzung eine Reihe 
von Geſetzentwürfen in dritter Berathung durchweg nach den Be⸗ 
ſchlüſſen zweiter Leſung, darunter den Geſetzentwurf betr. die Rechtspflege 
in den deutſchen Schutzgebieten und den Antrag des Abg. Graf von 
Moltke (deutſchkonſ.) betr. die Abänderung des Militärpenſtonsgeſetzes 
ohne weſentliche Debatte. Aus der Verhandlung iſt abgeſehen von 
der Mittheilung des Abg. v. Schalſcha (Centr.), daß ſeine kürzliche 
Behauptung, zwei große Berliner Häuſer ließen im Auslande unter⸗ 
werthige Silbermünzen prägen und tauſchten dieſelben dann gegen 
deulſches Gold um, auf falſcher Information beruhe, vorzugsweiſe die 
Erklärung des Staatsſekretärs im Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling 
hervorzuheben, daß unbeſchadet der feſtſtehenden Anſicht der verbündeten 
Regierungen über die Kompetenz des Bundesrathes die von dem Hauſe 
intendirte Uebertragung der Souveränetätsrechte der verbündeten Re⸗ 
gierungen auf den Kalſer verfaſſungsmäßige Bedenken nicht hervor⸗ 
rufen könne. In Rückſicht auf die noch zu erwartenden neuen Vor⸗ 
lagen betreffend die Beſteuerung des Branntweins und des Zuckers 
erfolgt der Schluß der Sefflon vor dem Feſte nicht mehr; die nächſte 
Sitzung zur Berathung von Rechnungsſachen und Petitionen findet 
am 17. Mai 2 Uhr ſtatt. 


eutſches Reich. 
9 1 11. April 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König brachte geſtern die 
erſten Abendſtunden mit der Erledigung von Regierungsangelegen⸗ 
heiten im Arbeitszimmer zu. Später war im Königl. Palais 
eine kleinere Theegeſellſchaft, zu welcher auch J. K. H. die Frau 
Prinzeſſin Wilhelm, Ihre Durchlauchten der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, der Prinz Anton 
und der Prinz Johann von Arenberg und einige andere Perſonen 
von Diſtinktion geladen waren. Heute Vormittag nahm Se. Majeſtät 
der Kaiſer zunächſt die regelmäßigen Vorträge entgegen und empfing 
darauf einige höhere Militärs. Mittags konferirte Se. Majeſtät 
mit dem Kriegsminiſter, Gen.⸗Lieut. Bronſart v. Schellendorf, 
und arbeitete dann mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, Gen.⸗Lieut. 
v. Albedyll. 

— J. K. u. K. H. die Frau Kronprinzeſſin iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, von ihrer Unpäßlichkeit faſt völlig wieder hergeſtellt. 
Das Befinden der Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe iſt bei 
Abnahme des Fiebers durchaus befriedigend. Auch bei dem Prinzen 
Heinrich iſt der Verlauf der Krankheit ein normaler. — Endlich 
iſt zu erwähnen, daß jetzt auch die älteſte Tochter des Kronprinz 
lichen Paares, J. K. H. die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen, an den Maſern erkrankt iſt. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge hat ſich die Kurie neuerdings 
bereit erklärt, die Anzeigepflicht ohne Rückhalt jetzt zu bewilligen, 
nachdem Fürſt Bismarck erklärt, ohne eine ſolche Konzeſſion würde 
die Kirchenvorlage von den beiden Häuſern des Landtags abgelehnt 
werden. Die Kurie ſetzte dabei voraus, die Regierung werde eine 
Erklärung abgeben, daß fie demnächſt die Reviſion der maigeſetz ⸗ 
lichen Anzeigepflicht dem Landtage vorzuſchlagen bereit ſei. Dem 
Vernehmen nach ſei die Regierung dazu bereit; die Annahme der 


Deutſcher Reichstag. | 


Kirchenvorlage und damit die Herftellung des Friedens erſcheine | 


ſonach geſichert. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die ſchweizeriſchen 
Juſtizpolizei⸗Departements ließen in Folge der bekannten Aeuße⸗ 


rungen des Abg. von Schalſcha durch die Behörden des Kantons 


Genf die eingehendſten Ermittelungen über die angeblich dort 
ſtattfindende Nachprägung preußiſcher Thaler vornehmen. Die 


Nachforſchungen haben ergeben, daß die fraglichen Gerüchte völlig 
aus der Luft gegriffen ſeien. | 


Naumburg, a. S., 10. April. Die Verhandlungen beim 
Ober = Landesgericht in den Diätenprozeſſen Fiskus contra Lerche 
und Fiskus contra Haſenclever ſind auf den 7. Mai vertagt. 

Karlsruhe, 10. April. Viktor Scheffel iſt geſt ern 
Abend geſtorben. 

Karlsruhe, 10. April. Die Zentrumspartei des Landtages 
brachte eine Interpellation ein, ob die Regierung die kirchenpolitiſche 
Geſetzgebung des Landes nach dem Vorgange Preußens zu revidiren 
gedenke. — Der feierliche Schluß des Landtages findet nächſten 
Donnerſtag ſtatt. 


Ausland. 

Petersburg, 9. April. Der Newa⸗Eisgang hat bei mittlerem 
Waſſerſtande begonnen. 

Waſhington, 8. April. Die Kammer der Repräſentanten lehnte 
den von Bland eingereichten Antrag betreffend die freie Silber⸗ 
ausprägung mit 161 gegen 126 Stimmen ab. 
nn 


Guirlanden und Kränze ꝛc. zu winden, und am Sonnabend Morgen 
prangten die Räume der Offizin im ſchönſten Tannengrün. 
Außerdem zierten Embleme und das Bild des Erfinders der 
Buchdruckerkunſt, Meiſter Gutenbergs, die feſtlich geſchmückten 
Lokalitäten. 

Die erſten Glückwünſche wurden dem Jubilar in der Frühe 
des Morgens natürlich von feiner Familie dargebracht. Der ältefte 
Sohn des Jubilars, Herr Paul Dombrowski, überreichte ſeinem 
Vater neben anderen Zeichen der Liebe und Dankbarkeit zur Er⸗ 
innerung an den Feſttag ein Gruppenbild des geſammten Per- 
ſonals der Offizin. Dem Vorgange beizuwohnen war uns nicht 
vergönnt und können wir darüber nichts Näheres berichten. 

Um 8 Uhr wurde dem Jubilar von der Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments ein Ständchen gebracht. Das Programm zu demſelben 
war der Bedeutung des Tages entſprechend gewählt und enthielt 
folgende Piscen: Choral: „Wie fhön leuchtet der Morgenſtern“, 
Jubel⸗ Ouverture von C. M. von Weber, „Die Glocken von 
Corneville“, von Metra und „Der Torgauer Armee⸗Marſch“ von 
Friedrich dem Großen. Der Jubilar war über die ihm zu Theil 
geword ene Aufmerkſamkeit hoch erfreut und gab ſeine Freude dem 
Stabstrompeter Herrn Kackſchies gegenüber in ſchlichten, herzlichen 
Worten Ausdruck. 

Die Beglückwünſchung durch das Perſonal der „Thorner 
Preſſe“ fand um 9 Uhr ſtatt. An dem Akte betheiligte ſich das 
ganze Perſonal, mit dem unterzeichneten Mitredakteur Wartmann 
an der Spitze. Letzterer überreichte dem Jubilar Namens des 
Perſonals ein künſtleriſch ausgeführtes Gedenkblatt, deſſen Text 
in altdeutſcher Schrift ausgeführt iſt, und richtete dabei etwa 
folgende, aus dem Herzen kommende Worte an den Chef: 

„Hochgeehrter Herr Prinzipal! Ich habe den ehrenden Auftrag 
erhalten, Ihnen im Namen des Perſonals Ihrer Offizin zu 
Ihrem heutigen 50 jährigen Buchdrucker⸗Jubiläum dieſes Gedenk⸗ 
blatt zu überreichen. Es iſt der Uebermittler der Dankbarkeit und 
Verehrung, die Ihnen von demſelben entgegengebracht wird, und 
es wird, hoffen wir, gleichzeitig für Sie eine bleibende Erinnerung 
an den Ehrentag fein, den Sie heute im Kreiſe Ihrer Familie 
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Provinzial- Nachrichten. 

d Ottlotſchin, 11. April. (Von der Weichſel.) Das Waſſer 
der Weichſel, welches ſchon bedeutend gefallen war, ſo daß die Be⸗ 
wohner der hieſigen Niederung an die baldige Beackerung ihrer Lände⸗ 
reien denken konnten, iſt jetzt wieder erheblich geſtiegen und hat heute 
Nachmittag 2 Uhr die reſpektable Höhe von ca. 17 Fuß erreicht. Die 
ganze Niederung iſt wieder ein See und die Hoffnung auf baldige Be⸗ 
ſtellung des Feldes iſt leider dahin. 

Strasburg, 9. April. (Ein Drama) hat ſich dleſer Tage im 
Dorfe Lemberg abgeſpielt: ein wohlhabender Beſitzer daſelbſt hatte 
vor längerer Zeit von ſeinem Nachbar den Betrag von 90 Mark 
mit dem Auftrage erhalten, denſelben an einen Brieſener Fleiſcher ab⸗ 
zuführen. Der Beauftragte unterließ die Abführung und verwandte 
daß ihm anvertraute Geld in ſeinem Nutzen. Es ſtellte ſich dies gar 
bald heraus, der Uebelthäter wurde unter Anklage geſtellt und zu einer 
empfindlichen Ordnungsſtrafe verurtheilt. Von dem Tage ſeiner Be⸗ 
ſtrafung an trug der Bauer ſich mit Selbſtmordgedanken; er band ſich 
ſchließlich einen ſchweren Stein um den Hals und ging ins Waſſer. 
Anderen Tages wurde ſeine Leiche gefunden. (Geſ.) 

Danzig, 7. April. (Verurtheilung.) In der geſtrigen Straf- 
kammerſitzung wurde gegen den Rentier von Laszewskl in Neufahrwaſſer 
wegen gewohnheits⸗ und gewerbsmäßigen Wuchers verhandelt. Der 
Anklage lagen verſchledene Fälle zu Grunde, aus welchen ſich ergab, 
daß der Angeklagte bis zu 20 pCt. Zinſen genommen, überhaupt die 
Nothlage der bei ihm Hülfe ſuchenden Perſonen nach Möglichkeit aus⸗ 
gebeutet hat. Da aber die Erhebung der hohen Zinſen zum Theil 
bereits vor dem Inkrafttreten des Wuchergeſetzes ftattgefunden, anderer- 
ſeits in einem Falle der Gerichtshof die Anklage nicht als begründet 
zu erach ten vermochte, wurde der Angeklagte nur in einem Falle für 
ſtrafbar befunden und demgemäß laut Meldung der „Danziger 
Allgemeinen Zeitung“ zu 2 Monaten Gefängniß und 450 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

Danzig, 10. April. (Ehrenmitgliedſchaft.) Die hieſige Natur⸗ 
forſchende Geſellſchaft hat Herrn Oberpräſident von Ernſthauſen iu 
dankbarer Anerkennung ſeines lebhaften fördernden Intereſſes für 
die Beſtrebungen der Geſellſchaft zum Ehrenmitgliede ernannt. 


Danzig, 10. April. (Plötzlicher Tod.) Der Stauermeiſter | ihre bewegliche Habe in Sicherheit zu bringen; nur die an 


Louis Delſchock fiel geſtern Abend in Folge eines Schwindelanfalls 
von einem Dampfer in Neufahrwaſſer in die Weichſel und verſtarb 
augenblicklich, obwohl er ſehr ſchnell aufgefiſcht wurde. 

Aus der Provinz, 10. April. (Ruſſiſcher Kranken⸗Transport.) 
Geſtern früh paſſirten den Bahnhof Dirſchau abermals einige 
zwanzig von tollen Wölfen gebiſſene Ruſſen, welche auf Koſten der 
ruſſiſchen Regierung zu Profeſſor Paſteur in Paris geſchickt wurden. 

Aus Oſtpreußn, 9. April. (Lokalſchau für Pferde- und 
Rindviehzucht⸗Material.) Ju Mühlhauſen in Oſtpreußen wird in 
dieſem Sommer für die Kreiſe Braunsberg, Mohrungen und Pr. Hol⸗ 
land eine Lokalſchau für Pferde- und Rindviehzuchtmaterial ſtattfinden. 
Der landwirthſchaftl. Zentralverein zu Königsberg hat für die Prä⸗ 
mlirung 2800 Mark bewilligt. 

Königsberg, 10. April. (Einen prachtvollen Hahn) bot heute 
früh auf dem Roßgärter Markte eine Landfrau zum Preiſe von 80 
Pfennigen an. Die geringe Forderung ließ den Verdacht aufkommen, 
daß dem Hahn etwas fehlen müſſe; man inquirirte die Frau ſcharf, 
und dieſe geſtand denn auch nach längerem Zögern, daß das Thier einen 
Fehler habe. „Welchen Fehler?“ fragte ein hinzugekommener Schutz⸗ 
mann. „Ja, lewer Herr“, antwortete die biedere Frau, „de Hahn 
krehgt ömmer to ſpäd, ſo verſchlope wi de Tid, un wie motte ſehr 
fröh opſtahne.“ Mit einem ſolchen „Fehler“ fand der Hahn natür⸗ 
lich für 80 Pfennige reißend ſchnell einen Abnehmer. 

Tuchel, 6. April. (Ein Geiſteskranker.) Dieſer Tage wurde 
auf dem katholiſchen Friedhofe von einer geiſteskranken männlichen 
Perſon aus Goſtocyn ein großer Schaden angerichtet, indem fämmt⸗ 
liche Gräber verwäftet, Gitter und Kreuze zerſchlagen wurden, jo daß 
der Schaden ca. 900 Mark betragen ſoll. Damit nicht noch größere 
Zerſtörungen reſp. Schäden durch den ſchon ſeit einigen Tagen von 
feinen Eltern aus G. Entlaufenen entſtehen könnten, iſt derſelbe vor⸗ 
läufig von der Behörde in Ge wahrſam genommen. 

Stargard, 8. April. (Elſerne Hochzeit.) In Schüſtendorf 
feierte am 29. März der Koloniſt Schatz nach 65jähriger Ehe die 
eiferne Hochzeit. Am Tage der Feier verſtarb die Ehefrau deſſelben. 
Dieſelbe war ſchon ſeit geraumer Zeit kränklich und auch häufig bett⸗ 
lägerig. 

Stargard in Pommern, 9. April. (Todesurtheil.) Das 
hieſige Schwurgericht hat geſtern den Knecht Schüler wegen Ermor⸗ 
dung der Förſtertochter Anna Schulz, die Schüler aus Eiferſucht 
im Walde überfiel und in raffinirter Weiſe tödtete, zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 

Bromberg, 10. April. (Provinzlal⸗Sängerfeſt.) Das Komitee 
—— — 
und beglückwünſcht von Allen, welche Sie in Ihrer Wirkſamkeit 
näher kennen lernten, begehen. Nicht jedem Menſchen iſt es beſchieden, 
50 Jahre in ſeinem Berufe zum Wohle ſeines Vaterlandes und 
ſeiner engeren Heimath zu wirken. Diejenigen, welche dieſes Ziel 
erreichen, verdanken dies der beſonderen Gnade Gottes, und daß 
Ihnen letztere in reichem Maße zu Theil geworden, beweiſt ſo 
recht die geiſtige und körperliche Rüſtigkeit, deren Sie ſich bis in 
das hohe Lebensalter erfreuen. — Was Sie Alles für Ihre 
engere Heimath und ſpeziell für die Hebung der produktiven Stände 
— darunter in erſter Linie des Handwerkerſtandes — gethan 
haben, das ganz und voll zu beurtheilen fühle ich mich nicht 
kompetent. Daß Ihre Beſtrebungen auf dieſem Gebiete aber 
fruchtbar und von ſegensreicher Wirkung waren, beweiſt das Empor⸗ 
blühen der unter den denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen begründeten 
„Thorner Preſſe“. Auch für die konſervativen Intereſſen unſeres 
Volkes reſp. unſeres Kreiſes ſind Sie jederzeit unerſchrocken und 
erfolgreich eingetreten: die Theilnahme, die Ihnen an Ihrem 
heutigen Ehrentage der konſervative Verein bethätigt, iſt ein 
Beweis des Dankes, den Ihnen die konſervative Partei und alle 
Patrioten zollen. — Möge Ihnen Gott noch ein langes ſorgen⸗ 
freies Leben inmitten Ihrer Familie beſcheeren, damit unſere 
engere Heimath ihren ausdauernden Kämpfer für die Kardinal⸗ 
Prinzipien des monarchiſchen Staates nicht ſo bald verliert, und 
möge das Geſchäft, welches Sie hier begründet, ſich ſtetig und 
kräftig entwickeln. Das iſt der Wunſch, den ich Ihnen im Namen 
des Perſonals Ihrer Offizin zu übermitteln die Ehre habe.“ — 

Der Unterzeichnete ſchloß an dieſe Worte noch feinen perſön⸗ 
lichen Glückwunſch, worauf auch die Mitglieder des Perſonals 
einzeln gratulirten. Der Chef dankte in warmen Worten und 
ſprach die Bitte an die Gratulanten aus, ihm auch fernerhin treu 
zur Seite zu ſtehen. 

Nachdem das Perſonal gratulirt hatte, ließen es ſich auch 
die Zeitungsausträgerinnen nicht nehmen, ihrem Prinzipal zu 
ſeinem Ehrentage ihre Verehrung zu bezeugen. Unter Herſagung 
eines ſinnigen Verschens überreichten ſie ihm einen Lorberkranz. 

Gegen /½ 10 Uhr traf die Deputation des konſervativen 
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einzelnen, tief im Waſſer ſtehenden Gehöften herzuſtellen. 


ſammengeſtürzten Trümmern noch einige Habe zu finden und 


reißende Fluth hat unbarmherzig Alles mit ſich fortgeſcwanme g 
uren, 


vor tiefer Erregung nur wenige Worte des Dankes 


für das am hlieſigen Orte im Laufe des Sommers abpuhelln b 
Provinzial⸗Sängerfeſt hat ſich nach verſchiedenen Berathungen * 1 
gültig dahin entſchieden, daß daſſelbe am 3., 4. und 5. Zull M 
finden wird. ijdt 
Aus Maſuren, 8. April. (7 Perſonen ertrunken.) Poln 
Händler, die in unſert Grenzdörfer nach Thee gekommen lu 
richten über folgenden Unglücksfall, der ſich am Sonntag auf det 
zugetragen hat. Die Bewohner einiger Ortſchaften kehrten al 
Kirche heim und fuhren auf der Fähre; als fie in der an 
Stromes war, riß das Tau und die Leute trieben jetzt mit ihrem Fahrz 
ſtromabwärts. In der erſten Aufregung ſprangen viele F 
Kinder in den Strom und ſuchten das nahe Ufer zu erte mi 
Mehrere Perfonen wurden vom Lande aus gerettet, man zog ade 
Stangen und Stricken aufs Trockene; aber 4 Frauen und . 1 
fanden ihren Tod in der Fluth. Die auf der Fähre Gebliebe 
wurden alle gerettet. 


ur Weichſel-Kataſtrophe. . 

Danzig En Fang 7 1 5 der Weile 
Ueberſchwemmung zurückzutreten begonnen haben, läßt ſich der n N 
der angerichteten Schäden einigermaßen ſchätzen und ermeſſen. gar’ 
dem linten Ufer der Weichſel find nach der „Danz. Ztg.“ die 
heerungen durch den Eisgang bei Bohnſacker, Troyl und in {une 
linken theilwelfe ganz ungeheuer große, das Elend, welches die 5 ung 
nebrung durch die Ueberſchwemmung erlitten, ſpottet jeder Beſchte 
Dem Auge bietet ſich eine unabſehbare Waſſerfläche dar, die, prof 
es die ſtarke Strömung erlaubt, mit Kähnen jeglicher Art befe 1 
wird, um wenigſtens einigermaßen eine Verbindung zwi be geb 
traurige Geſtalten ſieht man in Nachen den Orten zufteuertl . 
denen früher ihre Wohnungen geſtanden, ſie hoffen, unter vet ehe 
enn 


zu können, in den meiſten Fällen eine eitle Hoffnung, 1 Ole 


Ueberfluthung der ganzen Nehrung geſchah mit einer ſolchen 
Schnelligkeit, daß die meiſten der Bewohner kaum im Stande pen 
das eigene Leben und das der Ihrigen zu retten, geſcwen pin 
el 
Wohnenden konnten, wenn auch nur mit großer Mühe, mit . g 
Theile ihrer Wirihſchaftsgegenſtände auf die fie ſchützende Pom 
flüchten und dort auch ihr Vieh auftreiben. Die am pet 
Wohnenden trieben es auf dieſen und dort ficht man noch bn 
daſſelbe unter freiem Himmel, von jeglicher Verbindung u goth 
feſten Lande abgeſchnitten, kampiren. Wie tief die toſenden 9 
maſſen den Boden der Nehrung durchfurcht haben, das wit albe 
vorausſichtlich erſt in Wochen feſtſtellen laſſen, noch ſtrömt bie ihre 
Weichſel in die Nehrung durch den Damm⸗Bruch hinein. W ; 
ſich bei der Ueberſchwemmung im Jahre 1883 die Baffermafle nd 
au derſelben Stelle, aber durch drei, immer durch ein ſtehengeb oe F 
Stück des Dammes getrennte Einbrüche in die Nehrung 1 


2 


Ortſchaften, um ein klares Bild gewinnen zu können. — gi 
run 
e 
Das auf dem Damme ſtehende, unter dem Namen ae 55 
Lämmchen“ bekannte Gaſthaus des P. Goldau, auf maſſtven fell 
mauern ftehend, iſt völlig umgeriſſen und liegt in Trümmern dune 
des Dammes, der ſowohl vor, wie auch hinter dieſem Arndt 

haufen in beträchtlicher Breite zerriſſen iſt. In ſtarken 

ſtürzt hier ein Theil des Waſſers der Nehrung wieder in di öl‘ 
und nur auf größeren Umwegen iſt es in Folge der Stunt, fal 
lic ſich dieſer Stelle, auf der unter freiem Himmel der völlig "und 
Beſitzer die Trümmer ſeines Hauſes bewacht, mittels eines unge! 
zu nähern. Von den Ungläclſchen, die im Pfarrvorf ihre Wo as 
und faft ihre geſammte Habe verloren haben, find 30 Person delt 
der Schule zu Bohnſack untergebracht, die anderen kampiren * 5910 
Damme, unter ihnen alte 83jährige Frauen, welchen es nich fie 10 
war, ſich zeitig zu retten. Ein namenloſes Unglück ſpiegelt 1 nch 
ihren Mienen, Alles haben die Bewohner des Dorfes verloren it 
nur ihre Lebensmittel, ſondern auch die zu ihrem Unterhalte Robb 
Geräthſchaften ſind ihnen fortgeſpült, ſie ſind vollſtändig der uch m 
thäligteit edler Menſchenfreunde anhelm gegeben. Die Hochſti zan 
reichte gegen 1883 einen vurchſchnittlich 3 bis 4 Fuß höheren . d 
punkt; ſo kam es, daß ſich im Dorfe Bohnſack die Fluthen v pech. 
Lande her bis zur Höhe der Kirche ergoſſen und auf dem f 


60 
Vereins Thorn, aus den Herren Landrath Krahmer, pmg ga 0 
lehrer Dr. Gründel, Gutsbeſitzer Block⸗Schönwalde und er a 
Wachs beſtehend, ein. Wortführer der Deputation war se 
rath Krahmer, welcher dem Jubilar für feine der nat 1 
Sache geleiſteten Dienſte Namens des konſervativen 2 
dem Wunſche dankte, daß er noch lange ſich feiner gel 
körperlichen Friſche erfreuen und ſomit in der Lage blei 
auch fernerhin zum Heile der deutſchen Sache zu wir 50 lol, 
dieſen Worten überreichte er dem Jubilar im Auftrag e, dl 
fervativen Vereins eine kunſtvolle Adreſſe. Die Antal pi 
Meiſterſtück in ihrer Art, iſt in der lithographiſchen Bun 
Herrn Feyerabend hierſelbſt hergeſtellt und in eine Mappe Ban 
deren Deckel aus rothem prächtigem Plüſch beſteht und mit o che 
Beſchlägen verziert iſt; ſehr ſchön nimmt ſich auch die s * 
voll in Buntdruck hergeſtellte Initiale zu Anfang der Adreſſe gorilal 
Adreſſe, welche Herr Dr. Gründel verlas, hat folgenden“ 2 
ochgeehrter Herr! zt Sie, lol 
mit dem Teen Gage find fünfzig Jahre verfloffen, fit She 0 
geehrter Herr, Ihren gegenwärtigen Beruf ergriffen und dam " ea 
vielfachen Mühſeligkeiten und Sorgen heimgefuchte, aber au 7 
und Erfolgen geſegnete gewerbliche Thätigkeit begonnen haben. pfl 
gegen ſich ſelbſt und unermüdlich treu in der Erfüllung Wii nahe 
gegen Ihre Angehörigen, Ihre Gewerksgenoſſen und aun and ef 
haben Sie vor Allem der konſervativen Sache in Stadt und . N 
die Herausgabe der von Ihnen gegründeten Zeitung „ 
weſentliche und bleibende Dienſte geleiſtet. es pie! 
Geſtatten Sie daher, daß der unterzeichnete Vorſtand den Ei 
konſervativen Vereins Ihnen in dankbarer Anerkennung zu Ihr j 
tage feine aufrichtigen Glückwünſche darbringt. lange 1 
Möge es Ihnen, hochverehrter Herr, beſchieden fein, noch nd ro | 
Ihrem Haufe vorzuftehen und in ungebrochener geiſtiger 2 
licher Kraft und Friſche Ihres Berufs zu walten. 
Thorn den 10. April 1886. 
Der a an ne 8 4 gel 
olgen die Unterſchriften. ö 12 
Der Jubilar, dem man es anſaß, wie ſehr ihn diese boi 2 
der Dankbarkeit feiner Partei- und F anheen eſprehel, I 


feiner Erwiderung wies er u. A. darauf hin, daß nur Dei 
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enden Kirchhofe ſtellenweiſe die Gräber unterminirten. Der 
1 der Weichſel war ſo gewaltig, daß er zwiſchen Neufähr und 
N ſack das Ufer auf 50 bis 60 Fuß fortriß und Häuſer, die in 
N Entfernung vom Ufer fanden, fo hart an daſſelbe heranbrachte, 
en e verlaſſen werden mußten und dem Untergange nahe find, In 
dh hr ſelbſt ſind alle Räucherbuden fortgeſchwemmt, welche den 
iftverdienſt der Bewohner dieſes Dorfes bildeten, und auch an 
10 ern ſſt vielfacher Schaden entſtanden. Um das Unglück voll zu 
hen, fanden, noch während der Ueberſchwemmung, Feuersbrünſte 
A eufähr und Bohnſack ftatt, welche drei Gebäude in Aſche legten. 
m es in den Ortſchaften Wordel, Schnakenburg, Schiewenhorſt 
ſchen mag, darüber liegen noch keine genauen Nachrichten vor; 


Ale 9 
t 


rte find noch vollſtändig unter Waſſer und nur mit größter 
wall Nach den bisher eingegangenen Infor⸗ 

onen ſcheinen die Verheerungen dort ebenſo entſetzlich zu fein 
den Bohnſacker Pfarrderf. Im Ganzen ſind nach vorläufigen 
An atlonen in den bedrängten Ortſchaften ca. 492 Familien voll⸗ 
Any g mittellos geworden; nicht einmal im Beſitze von Lebensmitteln, 
den 


fie der bitterſten Noth, ja völliger Hungersnoth preisgegeben, 
Ei Ihnen nicht ſchleunigſt Lebensmittel zugeführt werden (was ja 
a ſchen vom Landrathsamte und einigen Privatleuten in größerem 
UM be geſchieht.) Sich über den pekuniären Verluſt an Gebäuden, 
f hfßaften, Grund und Boden einen nur annähernden Ueberblick 
Ar (hoffen, iſt noch ganz unmöglich, da eine weite, unabſehbare 
h fal noch völlig die ſchrecklichen Verwüſtungen bedeckt, welche 
Den ſer Beziehung dem Lande erwachſen ſind. Möge die edle 
uenfecunptictei des geſammten deutſchen Volkes, welche ſchon 
ang ähnlichen Kataſtrophen in ſo hohem Maße bewieſen worden, 


| in dieſem Falle bewähren! 
nr 


1 Tolles. 
5 nelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 12. April 1886. 


ul. (Perſonalien.) Die interimiſtiſche Verwaltung der Kreis⸗ 

G uſpektion Rofenberg ift dem Kreisſchulinſpektor Herrn Lange aus 
hofswerder übertragen worden. j 

(Petition.) In Braunsberg iſt eine Petition an das 

1 ORdnetenhaus in Umlauf gefegt worden, in welcher gebeten wird, 


f y die Wahlen zu den Vertretungs⸗Körpern in Gemeinde, Kreis, 


A un, Staat und Reich nur alle 6 Jahre ftatifinden und daß die 


en 3 Jahre feſtgeſtellt werden und zwar im zweiten und 
. 


10 Jahre der Legislaturperioden. In der Begründung wird ge⸗ 

u) Dem Ueberfluſſe von Parlamentarismus und dem Ueberdruſſe 

u vielen Wahlen entgegenzuwirken, iſt wohl kein Mittel geeig⸗ 

En a oben genanntes, außerdem würde es eine gewaltige Erſparniß 

ep eit und Geld herbeiführen und auch möglich machen, daß die 

Mh ungen des Reichstages und der einzelnen Landtage vollſtändig aus⸗ 
er gehalten werden. 


1 wund, (Poſtaliſches.) Nach den neuerdings getroffenen ab⸗ 
e 


n Beſtimmungen der Poſtordnung dürfen künftig Poſtkarten 
% Formular zu Druckſachen behufs Verſendung gegen ermäßigtes 
del o nicht mehr verwendet werden; ebenſo ſind andere offene Karten, 
ie die Bezeichnung „Poſtkarte“ tragen, von der Beförderung gegen 
5 ruckſachentaxe ausgeſchloſſen. Bis Ende September 
ha Jahres iſt es jedoch im Uebergangsverfahren dem Publikum 
EN die etwa vorhandenen Vorräthe ven derartigen Karten im 
un dungsverkehr innerhalb des Reichs⸗Poſtgebiets aufzubrauchen. 
1. Oktober ab tritt indeß die bezügliche neue Beſtimmung aus- 
in Kraft. : 
r dan Bon der Wahl eines Bisthumsverweſers) 
Mn, Bisthum Kulm hat das Pelpliner Domkapitel Abſtand ge⸗ 
men, weil derſelbe den Treueid gegen den Staat leiſten müßte. 
ſlbebterung will ihrerſeits, obwohl noch manche Woche bis zur 
Ye gung eines neuen Biſchofs vergehen wird, einen Kommiſſar für 
ermögens verwaltung nicht einſetzen. 


d Marienburger Schlußbau⸗Lotterie, welche bekanntlich am 19. d. 
n Nauf dem Nathhauſe zu Danzig in Gegenwart des Vorſtandes 
z eins für den Ausbau und die Ausſchmückung der Marien⸗ 
h dund unter Aufſicht von Staats⸗Kommiſſarien beginnt, wird 4 Tage 
lt uſpruch nehmen, alſo bis zum 22. April dauern. Die Looſe ſind 
W bis auf einen kleinen Reſt vergriffen. 
en (Für Reiſende nach Rußland.) Wie bekannt, 
N. en Kaufleute moſalſcher Religion, wenn fie zur Erledigung ihrer 
Aſtale nach Rußland reiſen wollen, erſt eine ſpezielle Erlaubniß des 
m. Gen Minifteriums des Innern einholen, ehe fie das Paßviſum 
* Auf ein Geſuch des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft zu 
Ih berg hat der Reichskanzler genehmigt, daß das deutſche Konſulat 


u etergburg derartige Geſuche von Reichsangehörigen an das ruſſiſche 


de, 


. dent für das Wohl und Wehe ſeines Vaterlandes haben könne, deſſen 


en und Empfinden mit der heimathlichen Erde eng verknüpft ſei. 
te ald nach der Ankunft der Deputation des Konſervativen 
Run vereinigte ein Feſtmahl die Mitglieder der Offizin in der 
m nung des Prinzipals. Ein von dem Metteur der Setzerei 


leßsbrachtes Hoch wurde mit Jubel aufgenommen. Die Mit⸗ 


ken der Deputation des konſervativen Vereins, die noch an⸗ 
d waren, beehrten die Feſtgeſellſchaft mit ihrer Theilnahme 
Nag uf Anregung des Herrn Gutsbeſitzer Block wurde ein zweites 
, auf das Wohl des Jubilars geleert. Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Auge; ründel hielt ſodann eine längere Anſprache, in welcher er 
ur rte, daß auch das Zeitungsperſonal der „Thorner Preſſe“ 
5 ferne oͤrderung des konſervativen Prinzips beitrage. Redner hob 
mer hervor, daß es Pflicht jedes Patrioten ſei, hier im Oſten 
Knien Vaterlandes unermüdlich für das Deutſchthum und das 
He a Dun zu wirken und feierte den Jubilar, der in diefer Ber 
ug ſtets ſtreng feine Pflicht gethan habe. 
n gehobener Stimmung trennte ſich die Geſellſchaft: die 
eden Deputirten kehrten nach Haufe zurück, während die Mit⸗ 
dig er der Druckerei wieder ihre auf kurze Zeit ausgeſetzte Thätig⸗ 
aufnahmen. — 5 
ei ehr rege war die Theilnahme, welche dem Jubilar aus den 
LO feiner Freunde und Bekannte, ſowie der Bürgerſchaft 
RN, wurde. Mancher kräftige Händedruck wurde da gewechſelt, 
voll Herzlichkeit und Biederſinn wurden getauſcht, und wer 


1 


Yen 
d 


eie die Gläſer zählen, die auf das fernere Wohlergehen des Ge⸗ 


u geleert wurden! 
unſall zahlreichen Herren Mitarbeiter dieſer Zeitung gratulirten 
8, theils perſönlich, theils per Telegramm bezw. Poſt. 

Om Laufe des Tages gingen von Nah und Fern herzliche 
mr unſch⸗ Briefe und Telegramme ein, fogar aus dem meer⸗ 
ff S if ungenen Schleswig⸗Holſtein und von der nordöſtlichen 
bat 1 Nimmerſatt. Das letztere Telegramm 
* e folgt: { 
egen Deutfelands öſtlichen Grenzen dem Jubilar ein donnerndes 


Allen = (Schloßbau⸗Lotterie.) Die öffentliche Ziehung der | 


Miniſterium entgegennimmt, ins Ruſſiſche überſetzt und befördert. 
Dem Konſulat wird zugleich ein Koſtenvorſchuß eingereicht werden 
müſſen. Auchßhat der Reichskanzler dem Antragekentſprochen,“ daß der 
Beſcheid den Betheiligten auf telegraphiſchem Wege von den kaiſerlichen 
Konſulaten übermittelt werde. Die Koſten dieſer Benachrichtigung 
werden den Konſulaten gleichfalls zu erſtattet ſein. 

— (In der Königlichen Turnlehrer⸗Bildungs⸗ 
anſtalt in Berlin) wird zur Ausbildung von Turnlehrern 
Anfang Oktober d. J. wiederum ein ſechs monatlicher Kurſus eröffnet 
werden. Lehrer, welche den Wunſch haben, anndem Kurſus Theil zu 
nehmen, müſſen ſich um deswillen alsbald an die vorgeſetzten Kreis- 
ſchulinſpektoren reſp. ſtädtiſchen Schuldeputationen wenden und dabei 
uachweiſen, welche Mittel ihnen zur Beſtreitung der Koſten ihres 
Aufenthaltes in Berlin, die auf 120 Mk. monatlich zu veranſchlagen 
ſind, zu Gebote ſtehen und welche Unterſtätzung ſie etwa erbitten. 


Auch der Beſitzer und die Mitglieder der Buchdruckerei des 
„Bromberger Tageblatt“ hatten des Jubilars an ſeinem Ehrentage 
gedacht. Herzerfreuend waren die Glückwunſchbriefe, die Herrn C. 
Dombrowski von ſeinen ehemaligen Zöglingen zugingen. Aus 
allen Briefen ſprach der tiefſte Dank gegen den früheren Lehrherrn, 


— (Der Stadt Graudenzz) iſt zur Aufnahme einer [träge wurden unter der Leitung des Dirigenten Herrn Jolly ſehr an⸗ 
Aprozentigen Anleihe von 125 000 Mark aus dem Reichs invallden⸗ ſprechend vorgetragen und lebhaft applaudirt. Reichen Beifall fand 
fonds, behufs Beſtreitung der Koſten für die Errichtung eines auch das Piſton⸗Solo „Große Cavatine Nr. II“ von Haſſelmann, 
öffentlichen Schlachthauſes, ein allerhöchſtes Privilegium verliehen welches von Herrn Krüger mit leichter Ueberwindung der techniſchen 
worden. Schwierigkeiten ſauber und ausdrucksvoll vorgetragen wurde. 

— (Nahrungsmittel- Verfälſchung.) Mit Geld⸗ — (Von der Weichſel.) Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend 
ſtrafe bis zu 1000 Mk. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe wird] um 27 Centimeter gewachſen. 
die Verfälſchung der Milch oder der Verkauf abgeſahnter Milch als — (Schwurgericht.) Heute wurde die zweite diesjährige 
Vollmilch geahndet. Mehrfache Verſtöße gegen dieſe Beſtimmung des | Schwurgerichtsperiode eröffnet. Den Borfig führte Herr Landgericht s⸗ 
Nahrungsmittelgeſetzes ſollen in jüngſter Zeit zur Anzeige gebracht] Direktor Splett; als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
worden fein und wird deswegen im Intereſſe der Produzenten und | Zwiklinski und Dr. Sawalliſch. Die Verhandlung in der Strafſache 
Konfumenten auf die mit dieſer Uebertretung verbundene ſchwere Ver⸗ wider den Schuhmacher Franz Jablonski aus Strasburg wegen 
antwortlichkeit beſonders aufmerkſam gemacht. Raubes mußte vertagt werden, da ein Hauptzeuge nicht zum Termin 

— Coppernicus⸗ Verein.) In der Sitzung am 5. erſchienen war. Es wurde verhandelt gegen den Kuhhirten Nikolaus 
April begrüßte — vor Eintritt in die Tagesordnung — der Vor- Schlodowski aus Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides. Die Ge⸗ 
figende, Herr Oberſt von Holleben, unter andern neueinge⸗ ſchworenen bejahten die Schuldfrage und der Gerichtshof verurtheilte 
tretenen Mitgliedern auch Herrn Bankdirektor Eich, welcher durch ſeine] den Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. — Die 
Rückverſetzung an die hieſige Reichsbankſtelle dem Vereine wiederge⸗] Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Sander vertreten; 
wonnen iſt. — Die Beſchlußfaſſung über die Einrichtung der Garantie- als Vertheidiger fungirte Herr Referendar Beyling. 

Genoſſenſchaft für die Wein⸗ ur Obſtpflanzungen vor dem Jakobs⸗ — (Polizeibericht.) 25 Perſonen wurden arretirt. 
thore mußte vertagt werden, weil der Bericht der Kommiſſion über die 7 . ; 
erhertiäen Geldmittel noch nicht hatte fertig geftelit werden können. e In der Oder 
— Als litterariſche Gaben ſind eingegangen: 1) Atti della Reale A roteſt gegen Mos 8 Oo Ju an.) Ä 170 8 0 
Accademia dei Lincei II., 4—6; 2) Atti della Societd Tos- dn Madrid ſollte neulich Rofan „Don Suan mit ben Bare 
cana di scienze natud. in Pisa Vol. V. Dec. 85; 3) Verhand⸗ Sylvio in der Titelrolle zur Aufführung gelangen; da lief an die 
lungen der K. K. geologiſchen Reichsanſtalt in Wien 1886 Nr. 2. Direktion folgende, über 300 Unterſchriften tragender Proteſt ein: 
4) die Zeitſchrift der Kaiſerl. Leopoldino⸗Karol.⸗Akademie deniſcher „Wir Unterzeichnete, Mitglieder ber beften Geſellſchaft, durchweg 
Naturforſcher XXII. 1 und 2. — Außerdem hatte der Aſſiſtent an anſtändige Damen, erklären hiermit. daß der ‚65 jährige, kleine 
der K. K. Sternwarte zu Krakau B. Bußcziliski eingeſandt feine Ab⸗ häßliche Sylvio ein unglaubwürdiger, ja unmöglicher „Don Juan. 
handlung: „Ueber die Bahnen der am 11. Dezember 1852 und 3. iſt, den ſich Zuschauerinnen mit einem halbwegs guten Opernglaſe 
Dezember 1861 beobachteten Meteore“ — Den Vortrag hielt Herr nicht gefallen laſſen können. Mag Syloio den „Rigoletto ben 
5 R „Amonasro“ und ähnliche Rollen geben — aber einen ſolchen 
Oberlehrer Curtz e: Ueber den Briefwechſel Tycho Brahe's und „Don Juan“ laſſen wir Spanierinnen uns nicht bieten.“ Die 
ee 0 rn 5828 >= ee das ftädtifche Lehrerinnen-] Madrider Opern - Direktion ſucht jetzt für ihre anfpruchevollen 
ſeminar, die höhere und Töchterſchule entnehmen wer, daß im ver⸗ maenner un „Don Juan“ in den beiten Jahren 
floſſenen Jahre der wiſſenſchaftliche Lehrer 8 Beckherrn 1 das an von angenehmem Aeußeren. —.— 
Lehrer-Kollegium eingetreten if. Die Zahl der Schülerinnen betru N 66 
5 Schlusse des Sahees: an der höheren Töchterſchule inkl. Seminar Telegraphiſche Deveihe der Wuorner Treſſe. 
374 (gegen 358 im Vorjahre) und in der Bürgerſchule 307 (gegen W 3 3 5 80 he 317 ene, 
2 ria re). [4 L U L 2 
Sun a 155 2 den „Stoßſeufzer aus Weſtpreußen“) Für die Medaktion verantwortlich Baul Dombrowsti in Thorn 
veröffentlicht die „Poſt“: „Es naht die Zeit der Saiſonbillets, Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Mitte Mai erwartet man die neuen Beſtimmungen! Möchten Sie, Berlin, den 12. April. 
verehrte Redaktion, nicht einmal in ihrem Sprechſaal ein gutes Wort 10. J 86 | 12/486. 
für unſern Oſten, für unſere ſtiefmütterlich bedachte Provinz einlegen? Fonds: ruhig. BT 
Nur ein Stück Oſtſee war uns bisher erſchloſſen! Glaubt man uns Ruf. Banknoten 5 201—95ʃ202 
ſtärken der Bergluft weniger bedürftig, als den Berliner, ſetzt man Warſchau 8 Tage 201—90 20160 
bei uns weniger Sinn für Naturſchönheit voraus? Wir durchſtreiften Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 10090 10090 
nicht minder gern das uns doch nicht allzu ferne Rieſengebirge, ſuchten Poln. Pfandbriefe 5 0 5 62—80 6290 
auch dort gern Sommerfriſchen auf, aber alle nicht beſonders mit Poln. Aquidatlonspfandbri⸗ e 56—90 56—90 
Glücksgütern geſegnete Familien müſſen ſich dieſe Erholung verſagen. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 . » 103—50103—50 
Poſen iſt der nächſte Ort, wo man ein Saiſonbillet löſen konnte und Poſener Pfandbriefe 4% n 101—30| 101-40 
die Reiſe bis dahin — ohne dieſe Bergünftigung — für eine kinder⸗ Oeſterreichiſche Banluoten 161—90161—95 
reiche Familie koſtſpielig. Rundreiſebillets gewähren keine Gepäcks⸗ Weizen gelber: April-Mai den: 154 154—25 
erleichterung und find viel theurer, als ein Saiſonbillet. Eiſenbahn⸗ Septemb Ottob Me ee 118225015 
Knotenpunkte, wie Thorn ꝛc. könnten doch die Berückſichtigung erfahren, W Newport fern muß 90 91 
die andere, ſogar kleinere Städte Frankfurt a. O., Wittenberg a. E., Roggen: lolo Ke en fe, 136 135 
welche an und für ſich durch ihre Lage bevorzugt ſind, ſchon ſeit 961 Mal e e i 136 135—20 
Jahren genießen. Nehmen ſie ſich unſerer an, es bedarf vielleicht nur e ET 
einer Anregung, wir find's wirklich bedürftiger, wie manche ohnehin Stptemb N Den? 138—25 
fo ſehr begünstigte Gegend, daß man uns ebenfalls ein Stückchen Rüböl: April⸗Mal Nn e 4310 43—70 
ſchöner Gotteswelt erſchließt und billig genießen läßt. Septemb Biber F er re: 
Eine Familienmutter für Viele.“ Spiritus: lolo Bi... RR 
— (Zur Beachtung.) Nachdem bei der fortſchreitend April⸗Mal { I ei 36—10| 36-30 
warmen Witterung auch die Zugvögel wieder bei uns ihren Einzug S a ; 36-_90| 37 
Te nn en. Au u Se tember x 0 5 f 2 2, 8 38—50 38—70 
Herr Röthe in Graudenz, der Beſitzer der Buchdruckerei, in 5 Gakekt Bien 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
welcher der Jubilar feinen Beruf erlernte, telegraphirte: i 

„Ein Feſtgruß dem alten Meiſter aus der Werkſtatt, die er vor 50 Börſenberichte. 

Jahren als Jünger betrat. Danzig, 10. April. Getreide ⸗Börſe. Wetter veränderlich 


Bürgerſtandes zu erziehen bemüht war, alle flehten des Himmels 
Segen auf den Jubilar herab. Eine beſondere Freude wurde 
dem Jubilar auch noch dadurch zu Theil, daß ein ehemaliger Lehrling 
deſſelben, der vor ca. 20 Jahren bei ihm ſeine Lehrzeit vollendete 
und jetzt in der Provinz Hannover eine eigene Buchdruckerei 
befigt, ſich zu dem Jubiläumstage eingefunden hatte, um feinem 
einſtigen Lehrherrn perſönlich ſeine Gratulation abzuſtatten und 
ihm gleichzeitig als bleibendes Andenken und Zeichen dankbarer 
Geſinnung ein prachtvolles Geſchenk zu überreichen. — 

Am Abend feierten die Mitglieder der Offizin das Jubiläum 
ihres Prinzipals durch einen Feſt⸗Kommers, womit die Feier ihr 
Ende nahm. — — 

So wäre denn dieſes ſchöne ſeltene Feſt vorüber. Daß es 
Allen, welche an demſelben Theil genommen, in unvergeßlicher 
Erinnerung bleiben wird, auch wenn der, dem es galt, Gottes 


3 — — 
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unerforſchlichem Rathſchluſſe längſt gefolgt iſt, glauben wir mit 


Beſtimmtheit annehmen zu dürfen. Einen Tag, wie den 10. 
April 1886, vergißt man nicht ſo leicht, denn es war ein Tag, 
an dem der Werth und die Würde des Menſchenlebens gefeiert 
und einem für die Volkswohlfahrt Gut und Blut einſetzenden 
Patrioten ein Theil des Dankes abgeſtattet wurde, den er ſich 
reichlich verdient hat. Möge der Jubilar noch lange Jahre hier 
an der Snftgrenze des Reichs das Panier des Königtyums und 
das konſervative Prinzip vertheidigen und möge er noch lange 
zum Segen feiner Heimathprovinz wirken! Das walte Gott! 
Heinrich Wartmann. 


der die ihm anvertrauten jungen Leute zu kräftigen Stützen des 


halten, bringen wir in Erinnerung, daß das Tödten, Einfangen, Ver⸗ 


kaufen und Freihalten gewiſſer nützlicher Vogelarten verboten iſt. Es 


find dies nachbenannte Vogelarten: Blaukehlchen, Rothkehlchen, 
Nachtigall, Grasmücke, Rothſchwanz, Steinſchmetzer, Wieſenſchmätzer, 
Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol, Goldhähnchen, Meiſe, Ammer, 
Fink, Hänfling, Sperling, Zeiſig, Stieglitz, Baumläufer (Kleiber), 
Wiedehopf, Schwalbe, Tagſchlaf, Staar, Dohle, Saatkrähe, Rake 
(Mandelkrähe), Fliegenſchnäpper, Würger, Kukuk, Specht, Wendehals, 
Buſſard (Mauſefalk und Eule [mit Ausſchluß des Uhu). Ingleichen 
iſt das Ausnehmen der Neſter der aufgeführten Vögel verboten. 
Daſſelbe gilt auch von allen Vorbereitungen zum Fangen dieſer Vögel, 
insbeſondere von dem Aufſtellen von Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen 
Sprengeln, Käfigen und Leimruthen. 

— (Konzert.) Die Artille rie-Kapelle konzertirte geſtern im 


Schützenhausgarten vor einem zahlreichen Publikum. Die einzelnen Vor⸗ 


bei warmer Temperatur Wind: So. 

Weizen. Für Tranſitwaare waren eher beſſere Preiſe zu erzielen, in⸗ 
ländiſcher etwas zahlreicher zugeführt bedang unveränderte Preiſe Bezahlt 
iſt für inländiſchen hellbunt krauk 113pfd. 149 M., hellbunt 120pfd. 147 M., 
122pfdb. 152 M., hochbunt 125 6pfd. 155 M., 130pfdb. 160 M. per Tonne. 
Für polniſchen zum Tranſit bunt 123pfd. 130 M, rothbunt 126 7pfd. 139 
M., ferner 130 Tonnen alt hellbunt 124pfd. 6i6 126pfp 140 —144 M. per 
Tonne. Termine April-Mai 138 M. Br, 137 50 M. Gd., Mai⸗Juni 
13850 M. Br., 138 M. Gd., Juni⸗Juli 140 M Br, 139 50 M. Op., 
Juli-Auguſt 142 M. Br., 141.50 M. Gd., Sept.⸗Oktober 143 50 M. bez 
Regulirungspreis 140 M. 

Roggen bei guter Frage erzielte volle letzte Preiſe Bezahlt iſt für in- 
ländiſchen 118pfd. 121 50 M., 119pfd. 122 M., für polniſchen zum Tranſit 
117 S8pfd 97 M., 122pfb 100 M. Alles per 120pfb. per Tonne. Termine 
April⸗Mai inländiſch 122 50 M. Br, 122 M. Gd., unterpolniſch 99 50 M. 
Gd., Tranſit 98 50 M Gd. Regulirungspreis inländiſch 122 M., unters 
polniſch 100 M., Tranſit 99 Mark. 


Königsberg, 10. April. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,00 M. Br., 34,75 M ‚34,75 M. bez, 
pro April 35,00 M. Br, 34,75 M. Gd., — — M. bez., pro Frühjahr 
35,50 M., Br. 34,75 M. Gd., — — M. bez., Mai-Juni 36,25 M. Br., 
M. Gd, —.— M bez., pro Juni 37,00 M. Br., —.— M. 
Gd., —,— M. bez, pro Juli 37.50 M. Br. 37,00 M. Gd., —,— M. bez. 
pro Auguſt 38,00 M. Br., 37,50 M. Gd. — ,— M. bez. pro September 
38,50 M. Br 38.00 M. Gd, —.— M. bez ; 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 12. April. 


—.— 


Barometer Therm. Windrich: Be⸗ 
St. 8 
ER Sal) 5 00. br wölkg Bemerkung 
11. 2hp| 751.9 J 12.0 SW? | 10 
1Ohp | 754.2 4 10.9 SE! 7 
12, 6ha | 755.6 |+ 9.1| E. 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 12. April 5,35 m. 
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J Bekanntmachung. 


Juli cr. wieder beſetzt werden. 
Das Einkommen beträgt, vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung der Königl. 


. Sonnabend den 10. d. Mts. 
Nachm. 8 Uhr 45 Min. ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchwerem 


Die Bürgermeiſterſtelle in unſerer 
Stadt iſt frei und ſoll bis zum 1. 


Regierung: 1. Penſionsfähiges Gehalt 
jährlich 1650 Mk. 2. Für Verwaltung 
des Standesamts 150 Mk. 3. Mieths⸗ 
Entſchädigung inkl. des Bureaus 400 Mk. 
4. Für Schreibhülfe 450 Mk. 5. Für 


Aufruf. 


Der diesjährige Eisgang der Weichſel iſt für den Theil des 
Danziger Landkreiſes welcher ſchon im Jahre 1883 durch den Eis⸗ 
gang ſchwer zu leiden hatte, von Neuem verhängnißvoll geworden. 
Nachdem das Eis von Donnerſtag den 1. d. Mets. Abends 11 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr des folgenden Tages ungejtörten Abfluß 
in das Meer gefunden hatte, trat plötzlich eine Eisſtopfung ein, 
die das Waſſer zu bedeutender Höhe anſtaute. Waſſer und Eis 


Leiden unſer innigſt geliebter 
Bruder u. Onkel, der Kaufmann 


Stanislaus Czechak 
in ſeinem noch nicht vollendeten 
40. Lebensjahre, welches tief⸗ 
betrübt um ſtille Theilnahme 
bittend anzeigen 

Thorn, den 12. April 1886. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 13. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe Culmer⸗ 
3 Ar. er aus ar 


Schreibmaterialien, Beheizung und Be⸗ 


leuchtung der Bureaus 240 Mk. 


Außerdem verwaltet bisher der Herr 
Bürgermeiſter die Geſchäfte des Kgl. 
Amtsanwalts, wofür er eine jährliche 
Remuneration von 800 Mk. bezieht. 
Wohnung und Bureaus ſind bis zum 


1. Oktober 1887 gemiethet. 
Geeignete Bewerber, bei 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 

wünſcht iſt, 


Labiſchin, den 4. April 1886. 
Die Stadtv.⸗Verſammlung. 


denen 


wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. 
Mai cr. bei dem Unterzeichneten melden. 


„„S Fr a Tr TR Henke 
Folzeifice Behanutmadung, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für 
das halbe Jahr vom 1. April bis 1. 
Oktober 1886 zu zahlende Hundeſteuer 
innerhalb 14 Tagen an die Polizei⸗ 
Bureau⸗Kaſſe abzuführen iſt, widrigen⸗ 
falls die exekutiviſche Einziehung erfolgt. 
Thorn, den 7. April 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 


15. April d. J. 


anberaumte . des 
Grundſtücks Siemon Bl. 93, den Joseph 
Wydrzynski'ſchen Eheleuten gehörig, 
iſt aufgehoben. 
Thorn, den 9. April 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 
Verkauf von altem Lagerſtroh 


Mittwoch d. 14. d M. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Fort IV. 
Thorn, den 12. April 1886. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Am 15. April d. J. 


Vormittags 9 Uhr 

ſollen in der Gepäck- Expedition auf 
Bahnhof Thorn die in der Zeit vom 
1. Oktober bis Ende Dezember 1885 
in den Eiſenbahnwagen pp. zurückge⸗ 
laſſenen herrenloſen Gegenſtände öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung verkauft werden. 

Die unbekannten Eigenthümer werden 
gleichzeitig hiermit aufgefordert, bis 
längſtens zu dem obigen Termine ihre 
Anſprüche auf die zum Verkauf 
kommenden Gegenſtände bei uns geltend 
zu machen. Das Verzeichniß derſelben 
kann bei uns mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage täglich von 8 bis 12 Uhr 
Vor⸗ und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 


Vormittags 10 Uhr 
Nr. 45 hierſelbſt 


Holz⸗Cement 
öffentlich) meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verkaufen. 


Gerichtsvollzieher. 
Marienburger 


Geldlotterie. 


Marienburg hat beſchloſſen, nachdem 
bereits im Jahre 1842 die Herſtellung 


dieſes alten Stammſitzes der Deutſchen 
Ordensritter vollendet worden iſt, nun⸗ 
mehr auch die Herſtellung des eigent⸗ 
lichen Hochſchloſſes in die Hand zu 
nehmen. Zur Beſchaffung der für 
dieſen Bau nothwendigen Mittel ſind 
dem Verein von Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer fünf einmal jedes Jahr ſtatt⸗ 
findende Lotterien konceſſionirt, bei 
welcher jedes Mal Hauptgewinne von 
Mk. 90 000, Mk. 30 000, Mk. 15 000 
u. ſ. w. im Ganzen 375000 Mark 
Baargewinne zur Verlooſung gelangen. 
Die Ziehung der erſten dieſer Lotterien, 
deren Hauptvertrieb Herr Rob. Th. 
Schröder in Stettin übernommen hat, 
findet vom 19. bis 22. April d. J. in 
Danzig ſtatt. Looſe hierzu zum Preiſe 
von Mk. 3, , Halbe à Mk. 1, Viertel 
à Mk. 1 ſind noch bei Herrn Rob. 
Th. Schröder in Stettin und Herrn 
W. Wilokeus in Thorn, Breiteſtraße 
446/47, 2 Treppen, zu haben. 


0 e ee 
Abonnements 


Am Mittwoch, 14. April 


werde ich im Speicher an der Bache 
größere Poſten Dachpappe u. 


Czecheliuski, 


Der unter dem hohen Protektorate 
des Kronprinzen des Deutſchen Reiches 
und von Preußen ſtehende Verein zur 
Herſtellung und Ausſchmückung der 


des Mittelſchloſſes und der Ordenskirche 


eingeſehen werden. 
Thorn, den 3. April 1886. 
Königliches 1 Betriebs⸗ 
Amt. 


Bekanntmachung. 

Die Anbringung von Hausbriefkaſten 
an den einzelnen Wohnungen der 
Korreſpondenten, welche an anderen 
größeren Städten ganz allgemein ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt in Thorn noch nicht 
in dem Maße erfolgt, welches der 
Umfang des Verkehrs der Stadt er⸗ 
warten ließe. 

Wenn Hausbeſitzer und Miether ſolche 
Briefkaſten in weiterem Maße anbringen 


auf 


Andree's 
Hand-Atlas 


BEE” Neue Auflage 


nimmt entgegen die Buchhand- 
lung von 


Justus Wallis in Thorn. 
Lieferung I ersch. a. 13. April. 


Mauerlatten 


laſſen wollten, jo würde dadurch eine aller Dimenſionen, ſowie Bretter jeder 


erhebliche Beſchleunigung in der Be⸗ 


ſtellung erzielt, die allen Korreſpondenten böden, 


zu Gute kommt. Die Hausbriefkaſten 
ſchützen auch vor Verluſten und Ver⸗ 
zögerungen, welche in Abweſenheits⸗ 
fällen der Adreſſaten bei der Abgabe 
von Briefen an die Hausbewohner nicht 
ſelten vorkommen. Dieſelben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und laſſen 
das Briefgeheimniß beſſer gewahrt er⸗ 
ſcheinen. 

Das Publikum wird deshalb in 
eigenem Intereſſe wiederholt auf dieſe 
Einrichtung aufmerkſam gemacht. 

Danzig, den 2. April 1886. 
Der Kaiſerl, Ober⸗Poſt⸗Direktor. 


Ein ſtarkes 


Reitpferd, 


Stute, (Fuhrwerk einſpännig gefahren, 
9 Zoll), flotter Gänger, ſteht in Neu- 
Grabia zum Verkauf. 


Qualität, fertige Schaalungen, Fuß ⸗ 
Bohlenwände zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt 

die Holzhandlung von Julius Kusel. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, blaſen⸗ 
und Mierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur 
Verfügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei von ſofort verlangt. 
O. Selbloke, Bäckermeiſter. 


durchbrachen rechts und links die Deiche der kleinen Binnennehrung 
und des Danziger Werders an denſelben Stellen wie 1883, und 
ergoſſen ſich in die Niederungen, die dem Laufe entgegenſtehenden 
Häufer wegſpülend. Die Ländereien der kleinen Binnennehrun 
mit 8 Ortſchaften, von Einla age bis Bohnſack, wurden ſämmtlich 
überfluthet, vom Danziger Werder die Feldmarken Weßlinken, 
Reichenberg, Gr. und Kl. Plehnendorf und ein Theil von Quaden⸗ 
dorf unter Waſſer geſetzt. Es werden Wochen vergehen, bevor die 
Niederungen von dem Waſſer frei werden. 

Der Schaden iſt in beiden Niederungen zur Zeit unabſehbar. 
Iſt auch nicht ein Verluſt von Menſchenleben zu beklagen, und 
beſchränkt ſich der Verluſt an Vieh auf eine ben f ig nicht 
bedeutende Zahl, ſo ſind doch die Häuſer, ſoweit ſie ſtehen ge⸗ 
blieben, ſchwer geſchädigt, die Saaten vernichtet, die Wieſen und 
Ackerländereien ausgeriſſen und ſtreckenweis mit Sand überſchüttet, 
Lebensmittel, Viehfutter und Saatgetreide verdorben. 

Schnelle Hilfe iſt dringend nothwendig. 

Ihre Majeſtät die Raikzrin und Königin hat uns durch ſo⸗ 
fortige Ueberſendung von Geldmitteln in den Stand geſetzt, der 
erſten Noth zu ſteuern. Wir haben dafür Lebensmittel beſorgt 
und zur Vertheilung gebracht; die Lebensmittel reichen bei der 
großen Zahl der Nothleidenden indeß nur für wenige Tage. 

Wir wenden uns an den bekannten Wohlthaͤtigkeitsſinn unſerer 
Ane in und bitten dringend um Spenden an Geld, Lebens⸗ 
mittel, Wäſche und Kleidungsſtücken. Wir werden diefelben in 
geeigneter Weiſe zur Vertheilung bringen und zu feiner Zeit 
darüber Bericht erſtatten. 

Zur Entgegennahme der Gaben iſt die Unterzeichnete, im 
Ober⸗Praſidial⸗Gebäude auf Neugarten, gern bereit. 

Die geehrten Zeitungsexpeditionen bitten wir, vorſtehenden 
Aufruf thunlichſt weite Verbreitung zu geben. 

Danzig, den 8. April 1886. 


Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins zu Danzig. 
gez. C. von Ernsthau sen. 


Meinen hochgeehrten Kunden theile ich ergebenſt mit, daß mein Werk⸗ 
führer, Herr Franz Pawirskl, die Prüfung als Meiſter jetzt 
hier abgelegt hat und nunmehr in dieſer Eigenſchaft die Leitung der 
mir übertragenen Arbeiten ſelbſt führt. Herrn Schornſteinfegermeiſter 
Fuoks jage ich gleichzeitig für die bis jetzt geführte Oberaufſicht meinen 


beſten Dank! 
Trykowska, 
Schornſteinfegermeiſters-Wittwe. 


Keyugrebmend auf obige Annonce erlaube mir dem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum Thorns und Umgegend zu verſichern, daß ich das in mir 
geſetzte Vertrauen durch gewiſſenhafte Arbeit zu rechtfertigen bemüht 


ſein werde. 
Franz Pawirski, 
n 


Meine Meine Sprechstunden 


find: 


Morgens 11—19 Uhr 
Nachmittags 3 — 5 Uhr. 


Beurmann, prakt. Arzt 


IE 


Bromb. Vorſt. III. Linie. 
Hilfslazareth. 


«9> «0> «0> 4e «0> «9> 


f 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir eine 


Asphalt-Dachpappen- 
Holz-Cement-Fabrik 


errichtet haben und empfehlen unſere Fabrikate, zu welchen nur vor⸗ 
züglichſtes Rohmaterial verwendet wird, auf das Angelegentlichite 


zu angemeſſenen billigen Preiſen. 
Gebr. Pichert, 
Thorn — Culmſee. 


©> d de de> Us «0b 
Behr günſtige Lotterie-Offerte. 


Casseler St. Martin: Hptgw. 100 000 M., Zh. 13./4., Voll-L. 10 M., 
Marienburger: Hauptgew. 90 000 M., Zieh. 19. 4., Loos 3 M., Liste 20 Pf. 
Ulmer Dombau: Hauptgew. 75 000 M., Zieh. 27. 2 Loos 3 M, Liste 20 Pf. 
Alle 3 Loose zusammen mit amtl. Listen franko 17 "Mk. 
General-Debit A. Fuhse. Mülheim (Ruhr) und Oassel. 


5 50 Mm 


Druck und Berlag von C. Dombromsti in orn. 


Konservativer Vereill! 
Jeden Dienſtag 


Herrenabend 


Liedertafel 


Dienftag d. 13. April © 
Generalversammlun 


Tagesordnung: 
Wahl des Vorſtandes. 
Vereins⸗ „Angelegenheiten. 


| Tapeziergehülfe 


wird von ſofort auf dauernde 
ſchäftigung geſucht. 
T. Bettinger, Heilige Gall 
Penfonäre finden noch e pe, 
Annenſtraße 181, 2 FE 


Münchener Safvalot 
Bier, Culmbacher Boll, 
br Spaatenbräu 


wird Bi verzapft bei 01 
A. Mazurkien 
Von höchſter Wichtigkeitfür 


Augen Zeder malle 


Das nur allein wirklich ä 23 
White's Augenwaſſer von Tra ringe 
Ehrhardt in Oelze in Thi 
iſt ſeit 1822 weltberühmt. 

Daſſelbe iſt à Flacon 1 
haben in der Apotheke des 
Mentz und Apotheke Dr. H ü 
in Thorn. * 

Man verlange aber ausdrückl 
das wirklich ächte Dr. White's 
waſſer von Traugott Ehr 


Kein anderes. — 
15000 Mar n 


zur erſten Stelle auf ein Grunge id | 
Mocker ſofort geſucht. Feuervesſche 1 
4000 Mark. Näh. in der E 


Schimmelwalla, ch. 10 


4 Jahre alt, angeritten, zung 
elegantes Reitpferd für jedes Ge 


für 900 Mark zum Verkauf in mſes 


Falkenſtein bei Ku 


Eine Milchkuh 


hat 1 * zu verkaufen 
Valter, Moder, bei BET 


‚Schi itzenhaus. 


Dienſtag den 13. — 
1 Grosses 


Militä -Concer 


ausgeführt von der Kapelle des Ö 
Artillerie⸗Regts. Nr. 11. 20 pl. 
Anfang 7 Uhr. — Entree 
21125 


Tödter. 7200 Mi die I. Grag 
0 von 4 Zimmern, 
mit Waſſerleitung, Bodenraum 2, 
„Juli oder früher ab zu vermie 
Joſteſe 429 parterre iſt ein het 
mit Kabinet vom 1. Ju 
früher ab zu vermiethen. Mich 
1 Dohr, von 2 Stuben, gr perlt, 
nebſt Zubehör von ſofort zu 5 
0. Seibioke, Baberit!l 
fe in meinem Haufe Bon 
Vorſtadt, Schulſtraße 15 
vom Herrn Staatsanwalt B 
innegehabte Parterre⸗ Woh 
Folge Verſetzung vom 1. 
event. auch früher zu dae 
d. Soppart, Geredtel! 
(eine Heine Wohnung und ein! 
Zim. zu verm. Tuchmacherſte⸗ 
Ein Wohnung von 3 Zimmer. 1. 
Zubehör iſt von ſofort Er 
pril zu verm. Jakobſtr. 2 
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